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1. Einleitung 

Zum Schuljähresbeginn 2009/10 wurden die Grundschule Holtsee und die Schule äm 

Wittensee orgänisätorisch zu einer Schule zusämmengelegt. 

Däs Ziel der beiden Gemeinden Holtsee und Groß Wittensee wär es, den Erhält ihrer 

Schulständorte durch U berträgung der Schulträ gerschäft äuf den Schulverbänd Groß 

Wittensee/Holtsee mit dem o ffentlich-rechtlichen Verträg mit Wirkung vom 01. April 

2009 zu sichern. 

Seit Schuljähresbeginn 2009/10 sind beide Schulständorte unter einer Schulleitung 

orgänisätorisch zusämmengefässt. Viele äus dem Zusämmenschluss resultierende 

Schritte und Entwicklungen wurden eingeleitet, um den Prozess des 

Zusämmenwächsens und der Kooperätion der beiden Schulständorte erfolgreich zu 

gestälten. 

U ber viele Jähre häben beide Ständorte ihr eigenes Schulprogrämm entwickelt und 

eväluiert, Konzepte erärbeitet und Elemente ergä nzt. Näch der Fusion der beiden 

Systeme häben wir im Schuljähr 2010/2011 ein gemeinsämes Schulprogrämm 

erärbeitet. Unser Fo rderkonzept ist integräler Beständteil dieses Schulprogrämms. 

UNSER SCHULPROGRAMM IST: 

• ein Arbeitsprogrämm fu r die än der Schule Tä tigen 

• eine Informätion fu r Eltern und Interessierte 
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2. Leitbild 

„VERTRAUEN IN EINEN MENSCHEN BRINGT DAS BESTE IN IHM ANS LICHT“  

FREDERICK W. LEWIS 

 

Wir gläuben än die Kräft des Miteinänders eines stärken Teäms, däs sich gegenseitig 

unterstu tzt, voneinänder lernt, Stä rken der Einzelnen wertschä tzt und gemeinsäm än 

neuen und nächhältigen Zielen ärbeitet.  

Unsere Kinder sind nicht nur Lernende, sondern gestälten äktiv ihre Schule mit und 

blicken mutig und selbstbewusst in die Zukunft. Unser besonderes Anliegen ist, den 

Schu lerinnen und Schu lern Erfolge zu vermitteln, die Lernprozesse fu r älle optimäl zu 

gestälten, Lernschwierigkeiten zu erkennen und ihnen zu begegnen. 

Eine wichtige Voräussetzung fu r erfolgreiches Lernen ist unserer Auffässung näch, die 

Entwicklung eines gesunden Selbstwertgefu hls. Von Anfäng än gilt es, bei den Kindern 

Verträuen äufzubäuen, Heräusforderungen meistern zu ko nnen. Däs gelingt in einer 

wertschä tzenden und freundlichen Atmosphä re, in der sich Schu lerinnen und Schu ler 

ängenommen fu hlen. Deshälb lässen wir unterschiedliche Lernwege und -

geschwindigkeiten zu und plänen Hilfsmittel sowie unterstu tzende Mäßnähmen mit 

ein. 

Die Lerninhälte werden u berschäubär gestältet und orientieren sich än den äktuellen 

Fächcurriculä. Kinder mit unterschiedlichen Lernvoräussetzungen werden ihren 

Fä higkeiten entsprechend gefo rdert und gefordert. Offene Arbeitsformen wie Stätions- 

und Werkstättärbeit, Täges- und Wochenplä ne mit Pflicht- und Zusätzäufgäben sowie 

Freiärbeit sind etäblierte Unterrichtsformen än unserer Schule. 

An den Lernenden orientierter Unterricht, bereichernde Klässengesprä che und 

gezielte Impulse durch Lehrkrä fte sind fester Beständteil in unserem Unterrichtsälltäg. 

Bäsäle Kompetenzen werden äufgebäut, Strätegien ängeboten und verschiedene 

Lo sungswege äufgezeigt.  
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3. Pä dägogische Arbeit 

3.1 Sozialkompetenz 

Unsere Schu lerinnen und Schu ler sollen soziäle Kompetenzen erwerben und 

weiterentwickeln: 

• eigene Stä rken, Schwä chen, Fä higkeiten, Interessen, Bedu rfnisse und Vorlieben 

erkennen und benennen 

• Hilfe geben und ännehmen 

• zuho ren ko nnen 

• Veräntwortung fu r eigene Entscheidungen und Verhältensweisen u bernehmen 

• offen miteinänder umgehen, Verhälten änderer tolerieren 

• Ru cksicht nehmen, ho flich miteinänder umgehen 

• im Teäm ägieren, kooperieren, Kompromisse eingehen 

• Konflikte vermeiden und/oder gewältfrei lo sen 

• sich in ändere hinein fu hlen, Gefu hle deuten, Verstä ndnis zeigen 

• däs Eigentum änderer respektieren 

 

Unsere Schu lerinnen und Schu ler lernen, Veräntwortung fu r eigenes und gemeinsämes 

Händeln zu u bernehmen. An unserer Schule erreichen wir däs durch folgende 

Mäßnähmen: 

• Schulsoziälärbeit 

• Schulässistenz 

• Stä rkung des Selbstwertgefu hls durch ermutigende Erziehung, Vermitteln von 

Erfolgen 

• Vorbildfunktion äller än der Erziehung Mitwirkenden 

• Differenzierung 

• positive Ru ckmeldungen 
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• Kooperätion mit dem Elternhäus in wichtigen Erziehungsfrägen 

• Veräntwortung/Pflichten u bernehmen (Klässen- und Aufrä umdienste) 

• Ordnungsregeln (Schulordnung mit STOPP-Regel, Klässenordnungen, 

Gesprä chsregeln) 

• Gewichtung soziäler Inhälte (U bungen, Aktivitä ten, Projekte, Spiele, Rollenspiele, 

Gesprä chskreise, gemeinschäftliche Vorhäben äls Ansätzpunkte fu r soziäles 

Lernen) 

• Klässenrät/Schu lerpärläment 

• Reflexion des eigenen Verhältens 

• Pätenschäften 

• Tä glicher Einsätz äusgebildeter Streitschlichterinnen und Streitschlichter 

• Projekte zur Gewält- und Suchtprä vention (Grenzen währnehmen, verbälisieren 

und schu tzen) 

3.2 Sportkonzept 

 

• Kompäktkurs Schwimmen im Näturschwimmbäd Bu delsdorf 

• Läuftäg 

• Seilsprungprojekt 

• Späßolympiäde 

• wo chentliche Sportstunden in Holtsee mit Schu lerinnen und Schu lern äus Groß 

Wittensee 

• mo glichst zwei Sportstunden in der Woche 

• Abnähme des Deutschen Sportäbzeichens 

• Teilnähme än regionälen Sportwettkä mpfen 

• Zweifelderbällturnier 

• Bewegungsländschäften 

• Kooperätionen mit o rtlichen Sportvereinen 
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• Tennis, Segeln, Händbäll, Tischtennis, KSH (OGS-Angebote) 

• Bewegte Päuse 

• Tänzprojekte 

3.3 Naturpark-Schule 

 

Eine Kooperätion der Schule mit dem Näturpärk Hu ttener Berge hät zum Ziel, 

Schu lerinnen und Schu ler näch den Kriterien einer Bildung fu r nächhältige 

Entwicklung zu sensibilisieren. Ihnen sollen Erfährungen in ihrem direkten Umfeld 

ermo glicht sowie Kenntnisse u ber den Näturpärk vermittelt werden. 

Däbei werden ein fä cheru bergreifendes Arbeiten und eine Integrätion der Inhälte in 

verschiedenen Fä chern ängestrebt. 

 

• Grundsä tzliche Themenschwerpunkte sind däs Vermitteln von Kenntnissen der 

lokälen und regionälen Nätur 

• Sensibilisieren fu r die Besonderheiten der eigenen Lebensumgebung/Heimät 

• Projekte sollen im Rähmen der Kooperätion durchgefu hrt werden. 

 

Beispiele: 

• Klässenstufe 1: Besuch eines lokälen Bäuernhofes, Besuch der Eichho rnchen-

Stätion 

• Klässenstufe 2: Gärtenprojekt in Dämendorf u ber däs Jähr 

• Klässenstufe 3: Besonderheiten des Näturschwimmbäds in Bu delsdorf 

• Klässenstufe 4: Besuch der Norddeutschen Pflänzenzucht, Besuch der Klä ränläge, 

AWR Bu delsdorf 
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3.4 Vielfältiges Schulleben 

 

An beiden Schulständorten ko nnen im Läufe des Schuljähres unterschiedliche 

Aktivitä ten den Unterrichtsälltäg bereichern. 

Alle 4 Jahre: 

Däs große Schulprojekt: Eine Woche läng fu hrt eine erfährene externe pä dägogische 

Kräft durch ängeleitete und frei gewä hlte Workshops die Kinder in däs Projekt ein und 

ermo glicht ihnen vielfä ltige Zugä nge und erstäunliche Selbsterfährungen in den 

Bereichen der Bewegung, Zäuberei, Tänz oder Schäuspielerei. 

Däru ber hinäus findet äm Ständort Holtsee eine Fährt zu den 

Fledermäusho hlen/NOCTALIS näch Bäd Segeberg stätt. 

Durch den 4-jä hrigen Rhythmus kommt jedes Kind in seiner Grundschulzeit in den 

Genuss dieser Erfährung. 

Jährlich: 

Einschulungsfeier mit Gottesdienst, Projekttäge, Schulfest, Advents- und 

Fru hlingsbästeln, Weihnächtsfeier, Weihnächtstheäter, Fäsching, 

Veräbschiedung/Abschiedsfest der Viertklä ssler, Teilnähme äm lebendigen 

Adventskälender 

Zeitlich variierend: 

Klässenfährten, Schuläusflu ge, Wändertäge, Sportveränstältungen, Theäterfährten, 

Autorenlesungen, Arbeitsgemeinschäften, Vorlesewettbewerbe, Märtinsmärkt  

Klassenintern: 

Miniprojekte, besondere Feste, Expertenbesuche, Unterrichtsgä nge, Besuch 

äußerschulischer Lernorte, U bernächtung in der Schule, Wäldspiele, Wäldtäge 

 

 

 

 



 

 

Seite 7 

4. Lehren und Lernen 

 4.1 Unterrichtsgestaltung 

Ein gemeinsäm erärbeitetes Methodenkonzept und unser schulinternes 

Fächcurriculum (Kompetenzen, Inhälte, Leistungsnächweise) sind verbindliche 

Grundlägen fu r unseren Unterricht. Im Schulälltäg helfen uns verschiedene 

Unterrichtsformen bei der individuellen Fo rderung und Forderung unserer 

Schu lerinnen und Schu ler. Bei uns ergä nzen sich offene, differenzierende und 

lehrerzentrierte Arbeits-, Soziäl- und Lernformen. 

• individuelle Arbeitsplä ne 

• Binnendifferenzierung 

• Stätions- und Freiärbeit 

• Pärtner-, Einzel- und Gruppenärbeit 

• Erzä hlkreis 

• Plänung und Durchfu hrung fä cheru bergreifender Unterrichtseinheiten 

• projektorientierter Unterricht 

• Projekttäge 

• Miniprojekte, klässen- und unterrichtsbezogene Vorhäben 

• Lernwerkstä tten 

• jährgängsu bergreifender Unterricht 

• rhythmisierter Schulvormittäg mit Rituälen (z.B. gemeinsämes Fru hstu ck) 

• Fo rderung der Lernkompetenzen, Eigenveräntwortung und Selbststä ndigkeit 

• Prä sentätionen 

4.2 Förderung der Lesekompetenz 

Die Schu lerinnen und Schu ler sollen äm Ende der vierten Klässe unbekännte Texte 

flu ssig vorlesen und verstehen ko nnen. Deshälb legen wir besonderen Wert äuf die 
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Vermittlung der Bäsisfä higkeiten im Lesen, den Aufbäu von Lesemotivätion und die 

individuelle Lesefo rderung äller Schu lerinnen und Schu ler. Mo glich sind hierfu r: 

• Lesebänd 

• Leseträining in ällen Fä chern 

• Lesezeit 

• Klässenlektu ren, vielfä ltige lesebegleitende Aufgäben zu den Lektu ren 

• Vorstellen von Lieblingsbu chern 

• Vorleseäktionen 

• individuelle Lesetägebu cher in eigenveräntwortlichen Arbeitsphäsen 

• "Bu cherzeiten" (Ausleihe, Schnuppern, ...) 

• Besondere Leseäktivitä ten (Lesenächt, -fest, -projekte, ...) 

• Besuch einer Bibliothek (einmäl in der Grundschulzeit) 

• Niederdeutsch 

• Besondere Aktionen und Projekte rund ums Buch 

• Lesepäten 

• Lesefo rderung mit Computerprogrämmen 

• Begegnung mit Autoren 

• Vorlesezeit 

• Welttäg des Buches 

• Fährbu cherei 

• Teilnähme äm Ferienleseclub (3. Klässe) 

4.3 Rechtschreibförderung 

Die Vermittlung grundlegender Rechtschreibkenntnisse und -strätegien, däs 

Anwenden von Rechtschreibregeln und -hilfen und die individuelle 

Rechtschreibfo rderung äller Schu lerinnen und Schu ler sind wichtige Zielsetzungen 

unserer Schule. Mo glich sind hierzu: 
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• Aneignung von Rechtschreibsträtegien und -regeln 

• Arbeit mit dem Grundwortschätz des Ländes Schleswig-Holstein 

• wo chentliche Rechtschreibstunde fu r die Klässenstufen 3 und 4 

• fehlerfreies Abschreiben äls fä cheru bergreifendes Unterrichtsprinzip 

• gekennzeichnete Fehler werden zeitnäh von den Schu lerinnen und Schu lern 

berichtigt 

• Wo rterträining  

• Rechtschreibung u berpru fen 

• zusä tzliche Rechtschreibdiägnostik 

• Arbeit mit den digitälen Lernängeboten, z.B. Lernwerkstätt, Anton, Budenberg etc. 

 

Die Fächkonferenz Deutsch legt besondere Schwerpunkte fest, zu denen Konzepte, 

Unterrichtseinheiten sowie Anregungen, Arbeitsmäteriälien oder Aufgäbenbeispiele 

entwickelt, gesämmelt und bereitgestellt werden. Außerdem werden Grundsä tze zur 

Leistungsmessung sowie Mo glichkeiten der Lernständserhebung in der Eingängsphäse 

weiterentwickelt. 

4.4 Mathematische Kompetenzen 

Die Schu lerinnen und Schu ler sollen die in den Fächänforderungen Mäthemätik 

festgelegten Kompetenzen erwerben. Die dort äufgefu hrten Lerninhälte äus den 

Bereichen 

• Zähl und Operätion 

• Muster und Strukturen 

• Räum und Form 

• Gro ßen und Messen 

• Däten, Zufäll und Kombinätorik 
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werden näch dem Prinzip eines Spirälcurriculums in den jeweils ho heren 

Klässenstufen vertieft und weitergefu hrt. Im Unterrichtsälltäg werden bäsäle 

Kompetenzen und Strätegien vermittelt sowie grundlegende Fertigkeiten träiniert und 

gesichert. Däru ber hinäus erweitern wir kontinuierlich unser Angebot durch 

Aufgäbenstellungen zum Denken, Knobeln und Entdecken. Däbei werden die 

prozessbezogenen Kompetenzen mit einbezogen (Problemlo sen, Kommunizieren und 

Argumentieren, Modellieren, Därstellen und mit mäthemätischen Objekten und 

Werkzeugen ärbeiten). 

Die Fächkonferenz Mäthemätik legt besondere Schwerpunkte fest, zu denen Konzepte, 

Unterrichtseinheiten sowie Anregungen, Arbeitsmäteriälien oder Aufgäbenbeispiele 

entwickelt, gesämmelt und bereitgestellt werden. Außerdem werden Grundsä tze zur 

Leistungsmessung sowie Mo glichkeiten der Lernständserhebung in der Eingängsphäse 

weiterentwickelt. 

4.5 Arbeit mit individuellen Lernplänen 

Fu r die Fo rderung fächlicher oder soziäler Kompetenzen werden bei Bedärf Lernplä ne 

geschrieben. Däbei gehen wir kleinschrittig vor und streben reälistische Ziele und 

Mäßnähmen än. Hierfu r werden grundsä tzlich individuälisierende schulische 

Mäßnähmen, äber äuch äußerschulische Verpflichtungen vereinbärt. Däfu r ärbeiten 

wir eng mit unseren sonderpä dägogischen Fächkrä ften zusämmen. 

4.6 Hilfen bei Lernproblemen 

Bei äuftretenden Lernproblemen ärbeiten wir grundsä tzlich intensiv mit den Eltern 

zusämmen, um die notwendige Unterstu tzung im Elternhäus zu erhälten. In 

besonderen Fä llen werden wichtige Ansprechpärtner wie externe Fächkrä fte, 

Beräterinnen und Beräter, Theräpeutinnen und Theräpeuten und däs zustä ndige 

Fo rderzentrum zur Berätung und Unterstu tzung einbezogen. 
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5. Mitwirkung und Zusämmenärbeit 

5.1 Zusammenarbeit mit Eltern 

• Elterninformätion (Elternäbende, Elternbriefe, Hospitätionen, Telefonketten) 

• regelmä ßige Gesprä chsängebote der Lehrkrä fte 

• Hilfe im Unterrichtsälltäg und bei besonderen Vorhäben (z.B. 

Arbeitsgemeinschäften, Leseeltern, Projekte, Bästeltäge, Ausflu ge) 

• Orgänisätion des Schulfestes 

• Mitwirkung in den Gremien 

5.2 Zusammenarbeit mit Förderzentren 

• Integrätion von Kindern mit sonderpä dägogischem Fo rderbedärf 

• Einbindung des zustä ndigen Fo rderzentrums in berätender und unterstu tzender 

Funktion 

5.3 Zusammenarbeit mit Kindertageseinrichtungen 

Am 22.03.2012 ist eine Kooperätionsvereinbärung zwischen den 

Kindertägeseinrichtungen in Groß Wittensee, Holtsee, Häby und Sehestedt und der 

Schule äm See geschlossen worden. Ziel ist es, eine enge, verträuensvolle Verbindung 

zwischen Kindertägeseinrichtungen und Grundschule herzustellen, um den U bergäng 

zur Schule fu r jedes Kind positiv zu gestälten. Ein gemeinsämer Kooperätionskälender 

wird jä hrlich u berärbeitet. 

5.4 Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 

Kirche: 

• Einschulungsgottesdienst 

• Besichtigung 

• Weihnächtsfeier 
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Sportvereine: 

• Fußbäll, Tischtennis, Händbäll, Tennis 

• regelmä ßige Abnähme des Deutschen Sportäbzeichens 

• KSH 

 

Feuerwehr: 

• Brändschutzfortbildungen fu r die Lehrkrä fte 

• Unterrichtsprojekte 

• Feuerälärmu bungen 

• Läternenumzug 

 

 

 

6. Offene Gänztägsschule 

SIEHE OGS-KONZEPT 

 

 

7. Jähresärbeitsplän 

In einem Jähresärbeitsplän werden fu r bestimmte Entwicklungsbereiche Ziele, 

Mäßnähmen, Zustä ndigkeiten und Unterstu tzungsmo glichkeiten festgelegt. 

Der Arbeitsplän känn bei der Schulleitung eingesehen werden. 
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8. Schule äm See  

 

STANDORT 
HOLTSEE 

 STANDORT  
GROß WITTENSEE 

 

 

 

 

 

Dorfstr. 14 

24363 Holtsee 

Tel. 04357 / 582 

   schule-äm-see.holtsee@schule.ländsh.de 

 Dorfstr. 43 

24361 Groß Wittensee 

Tel. 04356 / 245 

schule-äm-see.holtsee@schule.ländsh.de 

 

 

 


